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bungsluft eines nicht sterilen Kompressorraums oder aus der 
freien Umgebungsluft, vielleicht unmittelbar an der Straße. 
Demnach ist das Problem bezüglich Restkohlenwasserstoffe 
unterhalb der Grenze von Klasse 1 für Öl durch ölfreie Kompres-
soren nicht gänzlich gelöst. Zudem gibt es ein weiteres Problem: 
Der vollständig fluidfrei verdichtende Kompressor benötigt im 
Vergleich zu einer optimierten öleingespritzten Maschine für 
den gleichen Volumenstrom mehr Energie und ist durch eine 
Zwei-Stufen-Technologie in der Anscha�ung teurer.

Fazit 
Die Druckluftaufbereitung so gut wie nötig, nicht so gut 
wie möglich – das war schon immer im wirtschaftlichen 
Sinne das richtige Motto und dies gilt auch zur Vermeidung 
von CO

2
-Emissionen. Die Druckluftaufbereitung sinnvoll 

und maßvoll einzusetzen bedeutet einen aktiven Klima-
schutz, denn bis zur CO

2
-freien Produktion von Strom könn-

te noch ein langer Weg bevorstehen. Wenn es nicht sauber, 
sondern wirklich rein sein muss, kann als Alternative über 
dezentrale Lösungen nachgedacht werden, um nicht den 
gesamten Druckluftvolumenstrom zentral kosten- und  
CO

2
-intensiv aufzubereiten. Letztendlich dient eine Norm 

als Empfehlung und die DIN-Organisation selbst stellt fest: 
Normen entstehen im Konsens und Expert:innen verstän-
digen sich unter Berücksichtigung aller Interessen und im 
Ausschluss aller Gegenargumente [7]. Eine Überprüfung der 
Norm ISO 8573 wäre wünschenswert, denn zwischen den 
derzeitigen Klassen sind vielleicht weitere differenzieren-
de Klassen einzufügen; die Klasse 0 ist zu überdenken. Der 
Betreiber einer Drucklu�station sollte zusammen mit einem 
Fachmann seine geforderte Drucklu�qualität in Anlehnung 
an die Drucklu�norm und anderer Normen (Bild 3) nach sei-
nen betrieblichen Interessen definieren. Für eine anspruchs-
volle Drucklu�qualität könnte beispielsweise die Drucklu�-
qualität wie im Krankenhaus betrieblich definiert werden. 

Die umfangreiche Drucklu�norm könnte zukün�ig auch als 
Grundlage für weitere Prozessgase dienlich sein. Es sollte 
jedoch für Klima und Umwelt gelten, so sauber wie nötig ist 
meistens ausreichend.
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Bild 3: Alternative Normen zur Drucklu�qualität gemäß ISO 8573-1 [1:1:1]

Q
ue

lle
: F

le
x-

A
ir 

G
m

bH


